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36. Ihr Wille und sein Wille. (Von dems.)
„Nein, liebe Frau, das geht nicht an;

„Ich mutz hier meinen Willen haben." —
„Und ich muß meinen haben, lieber Mann!" —
„Unmöglich!" — „Was? Nicht meinen Willen haben?
„Schon gut! So sollst du mich in Monatssrist begraben!" —
„Den Willen kannst du haben."

37. Der Mitleidige.
(Von Ewald, geb. in Spandau, darmstädtischer Hofrath, ging nach Rom, wurde

katholisch, schiffte sich 1762 nach Tunis oder Algier ein, seitdem verschollen.)
Die Menschenliebe trägt Philander im Gesicht,

Man sagt auch, daß ihn Elend rühre,
Daß er für Jeden Mitleid spüre, —

Für seine Gläubiger nur nicht.

38. Der Trost. (Von dems.)
Vitell klagt den Verlust von seinem lieben Weibe,

Geht, schließt verzweifelnd sich in seinen Keller ein,
Und leert sein letztes Füßchen Wein,
Damit kein Trost ihm übrig bleibe.

39. Buttler's*) Grabschrist.
Aus dem Englischen.

(Von Freiherrn v. Croncgk, Kammerjunker und Hofrath in Anspach, gest. 1758,,
erst 27 Jahr alt.)

Steh', Wand'rer, Buttler'L Bild zu sehn!
So lang' er noch am Leben,

Fand sich kein gütiger Mäcen,
Ihm nur ein Mittagsmahl zu geben.
Nun hauet man ihn, nach dem Tod
In prächt'gen Marinor ein.
Ihr künst'gen Dichter! Buttler's Noth
Kann euch ein Vorbild sein.
Der arme Dichter bat um Brot;
Man giebt ihm — einen Stein!

40. Ich und Ralph. (Von Kuh.)

Ich rede Gutes stets von dir;
Du, Ralph, sprichst immer schlecht von mir.
Wie schlimm geht es uns beiden nicht!
Man glaubet Keinem, was er spricht.

*) Ein berühmter englischer Dichter, Verfasser des satyrischcn Epos „Hudibras."'


